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Lektorierungsverfahren

Lektorierungsverfahren
Zurückschreiben als Rollenspiel
Ein schon geschriebener Text soll in einer bestimmten Zeitschrift, Literaturbeilage oder Anthologie veröffentlicht werden.
  

Vom Verfasser wird ein Brief an „die zuständige Redaktion“ geschrieben, in dem die Zielsetzung und der Inhalt des eingereichten Textes knapp dargelegt werden und  darauf hingewiesen wird, dass der Text inhaltlich und sprachlich überarbeitet werden soll. Die Redaktion wird um eine entsprechende Stellungnahme gebeten.
  

Nun antwortet ein anderer Kursteilnehmer aus der Rolle der Redaktion, die den Brief und den Text erhalten hat. In der Stellungnahme soll u.a. auf folgende Aspekte eingegangen werden: Thema und inhaltliche Struktur (roter Faden), Schlüssigkeit und Verständlichkeit des Textes für Fremdleser, sprachliche Angemessenheit, Anschaulichkeit.  

  

Es muss darauf geachtet werden, dass die Stellungnahme von positiven Aspekten ausgeht und stets deutlich gemacht wird, dass es sich um die Perspektive der Redaktion handelt (z. B.:  ,,Aus unserer Sicht ...’’).
  

Der Verfasser liest nun die Stellungnahme der Redaktion und überarbeitet seinen Text anhand der Vorschläge.

Dieses Verfahren zur Überarbeitung eigener Texte lässt sich auch in Kleingruppen durchführen: Durch dieses Verfahren kann zugleich ein wertschätzendes Feedback sowie der Umgang mit Fremdkritik trainiert werden.
Über den Rand hinaus schreiben 

Zuvor erstellte Texte werden jeweils in die Mitte eines DIN-A1-Blattes geklebt. Das wird in die Mitte eines Tisches gelegt, um den herum sich ca. vier Kursmitglieder gruppieren. Der Autor des Textes ist nicht Mitglied dieser Gruppe.

Alle lesen den Text, finden Stellen, die sie für optimierbar halten, und markieren diese mit einer eingekreisten Ziffer. Die Ziffer taucht am Rand wieder auf; dort formuliert jeder in der Gruppe zu einer oder mehreren zu revidierenden Textstelle(n) Vorschläge zur Überarbeitung (z.B. zu Ergänzungen, Konkretisierungen, sprachlichen Veränderungen, Änderung der Erzählperspektive…; auch Fragen können sehr hilfreich sein). 

Der/die Autor/in des ursprünglichen Textes erhält so ein Angebot für eine Überarbeitung, das dem Autor aber immer die Freiheit lässt, ob und wie es genutzt wird.
